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Ausbildungsprogramm für Psychiatrie-Erfahrene zur Qualifizierung als Ausbilder und als 
Genesungsbegleiter. 
Das Konzept für das Curriculum zur Ausbildung von Psychiatrie-Erfahrenen ist von norwegischen, 
schwedischen, niederländischen, englischen, slowenischen und deutschen Partnern im Rahmen des 
europäischen Leonardo da Vinci Pilotprojektes EX-IN 2005 – 2007 entwickelt worden. Es spiegelt 
die Zusammenarbeit von Psychiatrie-Erfahrenen und psychiatrischen Fachkräften, Forschern und 
Lehrkräften wieder. In allen teilnehmenden Ländern wurden Verbände von Psychiatrie-Erfahrenen, 
Ausbildungseinrichtungen und psychiatrische Dienste in den Diskussionsprozess und die Erprobung 
des Curriculums einbezogen. Die Ergebnisse des Projektes sind auch ein Resultat ihrer Beteiligung. 
Die Durchführung von drei nationalen Tagungen, eine in Birmingham, eine in Maastricht und eine in 
Bremen, war ebenfalls von großer Bedeutung. 
In dem Ausbildungsprogramm haben wir versucht, die Erkenntnisse aus guten Praxisprojekten, die 
Reflektion verschiedener theoretischer Ansätze als auch die Ergebnisse von Diskussionen unter den 
Projektpartnern und der Auswertung der Pilotkurse einzubeziehen. 
 
Ausgangsbedingungen für die Ausbildung 
Es entstehen mehr und mehr Arbeitsmöglichkeiten für Psychiatrie-Erfahrene als Genesungsbegleiter 
oder Dozenten. Ein Problem ist, dass die Betreffenden aufgrund fehlender strukturierter 
Qualifizierungsmöglichkeiten keinen anerkannten Status haben. Das Curriculum soll einen Beitrag 
dazu leisten, die Beteiligung Psychiatrie-Erfahrener zu stärken und eine Basis für eine angemessene 
Anstellung zu schaffen.  
Im Zentrum der Ausbildung steht daher die Reflektion der eigenen Erfahrungen und der Erwerb von 
Fähigkeiten und Wissen, die eine qualifizierte Arbeit aus der Erfahrungsperspektive ermöglicht. 
Um dies dauerhaft zu gewährleisten, ist aber auch mehr Forschungsarbeit zu dem Erfahrungswissen 
und zu der Bewältigungspraxis Psychiatrie-Erfahrener zu leisten, um  Betroffenenorganisationen zu 
stärken, die Arbeit von Psychiatrie-Erfahrenen, die Qualität von Ausbildungen und die institutionellen 
Rahmenbedingungen in denen sie arbeiten zu bewerten.  
 
International 
Die Welt-Gesundheits-Organisation (WHO) befürwortet und fördert die Beteiligung von Psychiatrie-
Erfahrenen, sowohl als Einzelpersonen als auch durch Betroffenenorganisationen, z.B. im Rahmen 
der Entwicklung eines Global Forum for Community Mental Health.  Orientiert an der Europäischen 
Ministerkonferenz 2005, hat die WHO ein Regionaldokument vorgelegt in dem formuliert wird: 

„Die Beteiligung von Nutzern psychiatrischer Dienste und ihrer Angehörigen ist ein wichtiger 
Bestandteil des Reformprozesses. Es ist nachgewiesen, dass die aktive Beteiligung von 
Psychiatrie-Erfahrenen und ihren Familien die Qualität der Versorgung und der Dienste 
verbessert. Sie sollten ebenso an der Entwicklung und Durchführung von Ausbildungen 
beteiligt werden, um Mitarbeitern in der Psychiatrie ein besseres Verständnis ihrer Bedarfe zu 
vermitteln“. (WHO, 2005:108) 

Die Förderung des EX-IN Projektes durch die Europäische Union ist ein deutliches Zeichen dafür, 
dass diese Entwicklung vorangetrieben werden soll. Entscheidende Faktoren sind dabei die 
Weiterentwicklung des Einflusses von Psychiatrie-Erfahrenen als Anbieter von Dienstleistungen und 
als Ausbilder, nicht nur von professionellen, sondern auch von anderen Psychiatrie-Erfahrenen. 
  
Philosophie des Curriculums 
Seelische Gesundheit (mental health) ist ein breitangelegtes Konzept, dass sich auf das Wohlbefinden 
aller Menschen in einem Gemeinwesen bezieht.  Seelische Gesundheit ist Teil des alltäglichen 
Lebens, der jeden Bereich unseres privaten und sozialen Lebens betrifft, somit kann sie auch als ein 
Mittel verstanden werden, die persönliche Situation einzuschätzen. Seelische Gesundheit  ist auch 
eng verbunden mit Abschnitten und Ereignissen in unserem Leben, in der sie erschüttert wird, oder 
gar verloren geht, in dem die Umstände eine sehr intensive Auseinandersetzung mit unserem 
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Bedürfnis nach Stabilität und Wohlbefinden erfordern; und wo manchmal psychiatrische Hilfen 
angemessen erscheinen. In diesem Moment brauchen wir kompetente Menschen, die nicht nur auf 
die besondere Situation, das besondere Erleben eingehen können, sondern auch darauf, dass 
“Krankheit” einen Einfluss auf die Gesundheit im Sinne von Identität,  Beziehungen, Möglichkeiten und 
Erwartungen hat. D.h. die Erfahrungen und Hoffnungen desjenigen, der psychiatrische Dienste nutzt, 
sind der Schlüssel zur Definition der Aufgaben und der Organisation von Gesundheitsversorgung.  
 
Insofern ist die Frage der seelischen Gesundheit besonders wichtig für Menschen, die psychiatrische 
Dienste nutzen und deren Leben von ihnen beeinflusst wird.  
Psychiatrie-Erfahrene verfügen oft über ein großes Wissen über sich selbst und über andere, die 
ähnliche Erfahrungen gemacht haben und auch darüber was hilfreiche und weniger hilfreiche 
psychiatrische Angebote sind. Insofern entwickelt sich ein besonderes Expertentum: 

“Ein “Experte durch Erfahrung” in der Gesundheitsversorgung ist jemand, der aktive 
Erfahrungen mit Krankheit, Behinderung und/oder psychischen Problemen gemacht hat und 
der spezifische Kompetenzen erworben hat, mit dieser Krankheit, Behinderung und/oder 
psychischen Problemen zu leben und mit dem soziokulturellen und institutionellem Kontext in 
dem die Krankheit, Behinderung und/oder die psychischen Probleme bedeutsam sind, 
umzugehen.” (van Haaster, Koster 2005). 

Das Hauptanliegen der Beteiligung von “Experten durch Erfahrung” ist, die individuelle Erfahrung als 
Ressource zu nutzen. Dazu müssen die Betreffenden in der Lage sein, ihre Erfahrungen und ihre 
Bewältigung zu reflektieren. Dies ist mit der Bereitschaft und der Fähigkeit verbunden, diese 
Erfahrungen als Teil des Reflektionsprozesses mit anderen auszutauschen.  
Um einen Blickwinkel zu vermeiden, der sich ausschließlich auf individuelle Erfahrungen, Werte und 
Annahmen beruft, 

 ‘ um ein Experte durch Erfahrung zu werden ist es erforderlich die eigenen Erfahrungen zu 
reflektieren und diese mit anderen auszutauschen, die ähnliche Erfahrungen gemacht haben. 
Es ist erforderlich, dass die Experten ihre Erfahrungen im Vergleich mit anderen Erfahrungen, 
anderen Situationen und anderen Menschen überprüfen und erproben’ (van Haaster, Koster 
2005). 

 
Ausbildungsphilosophie 
Um zu verhindern, lediglich traditionelles Wissen und bekannte Erklärungen zu reproduzieren, hat das 
Projekt die eindeutige Aufgabe, eine Ausbildung zu entwickeln, die auf individuellen Erfahrungen 
aufbaut. 
 
Der erste Schritt ist, von den individuellen Erfahrungen der einzelnen Teilnehmer auszugehen. Durch 
die Reflexion und Strukturierung dieser Erfahrungen kann sie oder er ein erfahrungsbasiertes “Ich-
Wissen” entwickeln. Wenn wir davon ausgehen, dass es notwendig ist, eine gemeinsam geteilte 
Perspektive von dem zu entwickeln, was hilfreiche Haltungen, Methoden und Strukturen zur 
Unterstützung von Menschen in psychischen Krisen sind, ist es wichtig, dass die Teilnehmer ihre 
Erfahrungen austauschen, um “Wir-Wissen zu entwickeln. Dadurch kann die Erfahrung von 
besonderen psychischen Prozessen und psychischen Krisen sowohl auf individueller Ebene als auch 
auf kollektiver Ebene verstanden werden.  
 
Neben diesem Ansatz ist es wichtig, dass die EX-IN Ausbildung die Entwicklung von Fähigkeiten, 
Kenntnissen und die Anwendung von Methoden fördert. Bei der Vermittlung von Wissen ist es 
wiederum wichtig, die Theorien auf Basis von Erfahrungen zu reflektieren. 
Wenn z.B. jemand als Lehrkraft arbeiten möchten, ist es wichtig, dass er oder sie weiß, welche Inhalte 
und Methoden einen Prozess unterstützen, in dem Menschen die Perspektive von Psychiatrie-
Erfahrenen verstehen lernen.  
Das EX-IN Curriculum soll den Einfluss von Psychiatrie-Erfahrenen, ihres Wissens und ihrer 
Fähigkeiten auf das psychiatrische Versorgungssystem stärken (Topor, 2001). Es soll zu einer 
besseren Nutzer- und Genesungsorientierung und zu weniger Diskriminierung in der Psychiatrie 
beitragen. Das Projekt soll auch einen Beitrag dazu leisten, den Status von Psychiatrie-Erfahrenen in 
psychiatrischen Diensten zu verbessern. Durch die Anerkennung der Ausbildung erhoffen wir uns 
verbesserte Beschäftigungsmöglichkeiten und eine angemessene Bezahlung für Psychiatrie-
Erfahrene.   
 


